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Willkommen zu den 50. Internationalen Mineralientagen Basel!

Wir freuen uns, Sie zu unserer Jubilläums-Ausstellung begrüssen zu dürfen. Vor 50 Jahren fand eine erste 
kleine Mineralienbörse mit wenigen Ausstellern in der Kantine der Ciba-Geigy statt. Über die Jahre hinweg, 
durch steigendes Interesse an Mineralien, Fossilien und Schmuck, entwickelte sich unsere Börse zu einem 
bedeutenden Anlass über die Grenzen der Region hinaus.

Auch in diesem Jubiläums-Jahr sind wieder weltweit interessante Neufunde von Mineralien und Fossilien 
gemacht worden und die rund 150 Aussteller aus dem In- und Ausland präsentieren mit Freude ihre 
Kostbarkeiten. Auf den mehr als 600 Laufmetern Standfläche gibt es viel Neues und Spannendes zu ent-
decken und zukaufen; entweder für die eigene Sammlung oder als Weihnachtsgeschenk für Ihre Familie und 
Freunde. Natürlich darf auch das Börsenbeizli Café Mineral nicht fehlen, wo Sie das 1. Basler Frauen-
Jodel-Chörli wieder mit grosser Freude bewirtet. Speziell möchten wir auch auf unsere vielfältigen Attrak-
tionen und Präsentationen hinweisen:

•  Sondervitrine zum Thema Pegmatitmineralien aus dem Misox von Angelo Stroppini
•  Alpin Corner mit den besten Funden unserer Strahlerkollegen aus dem Alpenraum
•  Wettbewerbs-Parcours für jung und alt mit sofort Preisen 
•  Den Live-Auftritt unseres Dinosauriers «Baby-T» dürfen Sie auf keinen Fall verpassen!

Im Bereich der Sonderschau treffen Sie wieder die Vertreter des Geologisch-Paläontologischen 
Arbeitskreises Frick, die Sie gerne über ihre Aktivitäten in der Tongrube Gruhalde informieren und in 
Zusammenarbeit mit dem Sauriermuseum Frick verschiedene interessante Funde zeigen. Am Stand der 
Facettierer Gilde erfahren Sie zudem viel Wissenswertes rund ums Thema Edelsteinbearbeitung. Tipps zur 
Mineralien- und Fossilienbestimmung erhalten Sie von unseren Mitgliedern am Stand der Sektion 
Basel des SVSMF. Dort können Sie auch unseren Verein mit seinen vielseitigen Aktivitäten kennenlernen. 
Die Geschäftsstelle des SVSMF informiert an Ihrem Stand über deren Aufgaben und wirbt um Ihre 
Mitgliedschaft, welche auch das Abonnement der Zeitschrift «Schweizer Strahler» beinhaltet. Beim Verein 
Freunde Lengenbach (VFL) und der Forschungsgemeinschaft Lengenbach (FGL) können Sie sich 
über Aktuelles aus der Grube Lengenbach im Binntal mit ihren sehr seltenen und einzigartigen Mineralien 
informieren.

Zu all diesen Themen finden Sie noch weitere spannende Artikel und wissenswerte Informationen in diesem 
Heft. Wir danken allen Autorinnen und Autoren ganz herzlich für ihre grosse Arbeit und auch unseren Inse-
renten, die mit ihrem Sponsoring die Gratisabgabe dieses Heftes auch dieses Jahr wieder ermöglichen! 
Allen Gästen wünschen wir einen interessanten Aufenthalt und wir freuen uns, auf Ihren erneuten Besuch 
zu den 51. Internationalen Mineralientagen Basel am 05. und 06. Dezember 2020!

SEKTION BASEL SVSMF, Marcus Stauffer

54



50. INTERNATIONALE MINERALIENTAGE BASEL

SVSMF Sektio
n 

B
as

el

6 7

Stand Nr. C4.04
Schweizer Strahler
Zeitschrift für Liebhaber von
Mineralien und Fossilien

Wenn Sie interessiert, ja begeistert von alpinen Mineralien
und Versteinerungen sind,

dann verlangen Sie ein Ansichtsexemplar unserer 
vierteljährlich erscheinenden, zweisprachigen Zeitschrift 

wie auch den Prospekt über die
«Schweizerische Vereinigung der Strahler,

Mineralien- und Fossiliensammler» (SVSMF).

Nähere Angaben erhalten Sie durch das SVSMF-Sekretariat
Yvonne Bleiker Grunder, Craistas 145,       

7536 Sta. Maria, Val Müstair  Tel.0041 (0)41 310 03 35

e-mail: sekretariat@svsmf.ch
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Stand Nr. D1.11

 

WWEETTTTBBEEWWEERRBB  
FFÜÜRR  GGRROOSSSS  UUNNDD  KKLLEEIINN  

  

FFoollggee  uunnsseerreemm  ssppaannnneennddeenn  LLeehhrrppffaadd  dduurrcchh  ddiiee  BBöörrssee,,  ffiinnddee  ddiiee  HHiinnwweeiissee  uunndd  bbeeaannttwwoorrttee  
uunnsseerree  FFrraaggeenn..  MMiitt  eettwwaass  SSppüürrssiinnnn  uunndd  GGllüücckk  ggeewwiinnnnsstt  DDuu  eeiinneenn  uunnsseerreerr  ttoolllleenn  HHaauuppttpprreeiissee!!  
  

11..--33..  PPrreeiiss::  JJee  eeiinnee  MMiinneerraalliieennssttuuffee  aauuss  ddeemm  MMiissooxx    
44..  PPrreeiiss::  DDaass  BBuucchh  „„115577  EErrlleebbnniisswwaannddeerrwweeggee  ffüürr  ddiiee  ggaannzzee  FFaammiilliiee““    

55..++  66..  PPrreeiiss::  MMiinneerraalliieennffoottoo  aauuff  PPlleexxiiggllaass  aauuss  ddeerr  SSoonnddeerrsscchhaauu    
77..--1100..  PPrreeiiss::  JJee  11  EEiinnttrriitttt  aann  ddiiee  IInntteerrnnaattiioonnaalleenn  MMiinneerraalliieennttaaggee  BBaasseell  22002200  
    
KKIINNDDEERR  UUNNDD  JJUUGGEENNDDLLIICCHHEE  EERRHHAALLTTEENN  EEIINNEENN  SSOOFFOORRTTPPRREEIISS!!  
  
WWeettttbbeewweerrbbssffoorrmmuullaarree  ssiinndd  ggrraattiiss  eerrhhäällttlliicchh  bbeeiimm  DDuurrcchhggaanngg  zzuurr  HHaallllee,,  bbeeii  ddeerr  SSoonnddeerrsscchhaauu  
uunndd  bbeeiimm  CCaafféé  MMiinneerraall..  EEbbeennffaallllss  aamm  SSttaanndd  ddeerr  SSeekkttiioonn  BBaasseell  SSVVSSMMFF,,  wwoo  ddiiee  HHaauuppttpprreeiissee  
aauussggeesstteelllltt  ssiinndd  uunndd  aauussggeeffüüllllttee  FFoorrmmuullaarree  aabbggeeggeebbeenn  wweerrddeenn  kköönnnneenn..  KKiinnddeerr  uunndd  JJuuggeennddlliicchhee  
ddüürrffeenn  hhiieerr  iihhrreenn  SSooffoorrttpprreeiiss  aauuss  uunnsseerreenn  WWuunnddeerrkkiisstteenn  mmiitt  MMiinneerraalliieenn  uunndd  FFoossssiilliieenn  zziieehheenn..  
AAbbggaabbeetteerrmmiinn  bbiiss  SSoonnnnttaagg  0088..1122..1199  uumm  1166::0000  UUhhrr,,  ZZiieehhuunngg  ddeerr  HHaauuppttpprreeiissee  uumm  1166::1155  UUhhrr..  
  

Ein einzigartiger Fund von Angelo Stroppini
Die grosse Pegmatitgeode im Misox (GR)

Mit Freude zeigen wir jedes Jahr an den Inter- 
nationalen Mineralientagen Basel in unserer 
Sonderschau «Alpin Corner» die besten Funde 
dieser Saison von befreundeten Strahlern. Als be-
sondere Ergänzung dazu, präsentiert dieses Jahr 
Angelo Stroppini in einer zusätzlichen, separaten 
Vitrine seine besten Fundstücke aus der ausserge-
wöhnlich grossen Pegmatitgeode (Miarole), die er 
im Misox (GR) entdeckt hatte. Diese, für den Alpen-
raum bislang einzigartigen Funde, die hinsichtlich 
Qualität und Schönheit in nichts denen von welt-
bekannten Fundorten nachstehen, werden hier 
zum ersten Mal einer breiten Öffentlichkeit präsen-
tiert. Nebst transparenten Quarzkristallen, oft als 

Fabelhafter 5 mm Granatkristall mit Turmalin

Doppelender sowie Feldspat und Muskovit, fanden 
sich Turmaline mit lebhaftem Glanz und beträchtli-
cher Grösse, Beryll, Aquamarine von vortrefflich 
blauer Farbe sowie rote und orangefarbene Al-
mandin- und Spessartingranate in Edelsteinquali-
tät. Auch seltene, auf Turmalin aufgewachsene, 
grün bis graue Zirkone (bis max. 2mm) waren da-
bei und auf dem Grund der Miarole fanden sich 
einige stark glänzende und transparente rosa 
Apatite von wenigen Millimetern.
Die Geschichte beginnt an einem kalten und windi-
gen Tag im Januar 2005, als Angelo Stroppini im 
Fundgebiet Piani di Verdabbio zum ersten mal 
einen fast vollständig mit Moos bewachsenen, 
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vertikal verlaufender Pegmatitgang entdeckte, der 
quer zur Schieferung des metamorphen Mutterge-
steins, eines amphibolischen Gneises verläuft. 
Dieses Gebiet ist für wunderschöne Pegmatit- 
Mineralien bekannt und es wird berichtet, dass die 
Berylle hier bis zu 20 cm gross werden können, 
teilweise transparent sind und eine ausgezeich-
nete Qualität aufweisen können. Und so war 
Angelos Freude gross, als er hier im Pegmatit nach 
den ersten, mit Hammer und Meissel abgelösten 
Gesteinsstücken kleine orangerote Granatkristalle 
entdeckte. So kletterte er im steilen Gelände weiter 
entlang den senkrechten Felswänden und wäh-
rend stundenlanger, mühsamer Suche fand er in 
weiteren Pegmatit-Brocken auch einige kleine, 
aber attraktive grünlichblaue Berylle. Das Fundge-

biet mit seinem Pegmatit war vielversprechend 
und so zog es Ihn in den nächsten Wochen immer 
wieder hierhin zurück.
Pegmatit ist eine grobkörnige Varietät eines mag-
matischen Gesteins, welches durch Erstarren einer 
Gesteinsschmelze aus dem Erdinnern entstanden 
ist und eine sehr grosse Mineralienvielfalt aufwei-
sen kann, bis hin zu seltenen Erden. Die meisten 
dieser Pegmatitgänge sind durch und durch massiv 
und besitzen kaum oder nur sehr kleine Hohlräume 
(Geoden oder Miarole), in welchen die Mineralien 
unter optimalen Bedingungen freigewachsene 
Kristalle bilden könnten. 
Anfang Februar 2015 befasste sich Angelo wieder 
mit dem im Januar entdeckten vertikalen Pegmatit-
Gang und stellte fest, dass unter dem Moos im 
zentralen Teil des Pegmatits eine etwa zehn Zenti-
meter breite Quarzader verläuft. Aus diesem Teil 
der Ader holte er den ersten schwarzen Turmalin 
heraus. Er ist glänzend, in Quarz eingewachsen 
und besitzt Endflächen! Nun hatte sich Angelo 
entschieden, dass er weiterhin an dieser Ader ar-
beiten wird. Und Mitte Februar dringt sein Meissel 
plötzlich in den Quarz ein. Es ist ein faustgrosser 
Riss, gefüllt mit rötlichem Lehm, welcher kleine 
transparente Quarze enthält. Viele sind seltsam 
flach, viele auch als Doppelender gewachsen. Es 
folgten weiter kleine Hohlräume und Angelo konnte 

Der Tag an dem sich die Geode in der pegmatiti-
schen Ader öffnete (Foto Miki)

Aquamarin, 3,3 cm Doppelender

Aquamarin, 3,6 cm korrodierter Kristall und 
brillante und rechteckige Schmucksteine

Aquamarin, 3,6 cm

Skelettquarz «Der König und das Monster» von 
9 cm mit der Form eines Königs mit der Krone 
oben rechts und eines Ahnenmonsters links 4 cm Quarzkristall mit 2 cm breitem Granat

zudem noch kleine, aber sehr glänzende schwarze 
Turmaline bergen. Und einige Stunden später, beim 
Kaffee an der warmen Frühlingssonne stellte sich 
bei genauer Betrachtung heraus, dass die gefunde-
nen kleinen Quarze eine merkwürdig blaue Farbe 
besitzen. Er hatte, ohne es zu bemerken den ersten 
frei gewachsenen Aquamarin gefunden!
Ende März 2005 beschliesst Angelo die Quarzader 
nach unten zu verfolgen und gräbt diese zusam-
men mit seinem Begleiter Pasquale frei, der dann 
nach einigen Stunden mühsamer Arbeit wieder 
aufgeben möchte. Aber im Grenzbereich zwischen 
Orthoklas und Quarz dringt der Meissel plötzlich 
und völlig unerwartet über seine gesamte Länge in 
den Quarz ein, als wäre es eine Kristallkluft am 
Gotthard. Angelo war sofort klar, dass er auf eine 
aussergewöhnlich grosse Miarole gestossen sein 
muss, die normalerweise ja nur sehr klein sind.
Dies war der Beginn einer Erfolgsgeschichte, wel-
che viele Überraschungen bereit hielt, immer wie-
der neue erstaunliche Funde brachte und bis heute, 
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bald 15 Jahre nach dieser Entdeckung noch an-
dauert. Angelo Stroppini hat verständlicherweise 
bislang nur wenige, ausgewählte Leute in seinen 
wertvollen Fund mit einbezogen. Rund ein Jahr 
nach der Entdeckung traf er sich mit Dr. Federico 
Pezzotta, dem Kurator der Mineralogie-Abteilung 
des Naturhistorischen Museums Mailand um die 
Fundstücke zu begutachten. Sie besuchten auch 
gemeinsam die Fundstelle und Angelo Stroppioni 
erhielt viele wertvolle Tipps. Der beeindruckte Wis-
senschaftler schätzte damals das Volumen dieser 
riesigen Miarole, welche zuvor mit rötlichem Lehm 
gefüllt war, auf etwa 400 Liter!
Auch Dr. Paul Rustemeyer nahm später umfang- 
reichere Untersuchungen an den Turmalinen vor 
und zeigte einige Fundstücke in seiner Turmalin- 
ausstellung im Naturkundemuseum Chur.
Inzwischen verkauft Angelo Stroppini auch Mine-
ralienstufen aus seinem Fund und einige beson-
ders klare Stücke in Edelsteinqualität wurden von 

Paralleles Aggregat aus Turmalinkristallen bis zu 3,5 cm mit Muskovit

Luciano Merlopic zu Schmucksteinen geschliffen.
Lesen Sie auch den spannenden und ausführliche-
ren Bericht von Angelo Stroppini im «Schweizer 
Strahler» Heft 3/2019, mit einer weiteren Be-
schreibung von Dr. Federico Pezzotta. Zudem fin-
den Sie in der Novemberausgabe, Heft 4/2019 
einen Bericht von Dr. Paul Rustemeyer über die 
Turmaline dieser Fundstelle.

Stand Nr. A4.01

Angelo Stroppini 
Via Henri Guisan 3d
6500 Bellinzona 
Email: stroppini.angelo@gmail.com

Mineralienfotos: Roberto Appiani 
Text: Christian Hürner (Eine Zusammenfassung der 
Texte von Angelo Stroppini und Dr. Federico 
Pezzotta aus dem «Schweizer Strahler» 3/2019)
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AMETHYST 
AMETRIN 

AQUAMARIN 
CITRIN 

GOLDBERYLL 
GRANAT 

GREENGOLD 
HELIODOR 

KUNZIT 
MORGANIT 

RUTIL QUARZ 
RUBIN 
SAPHIR 

SMARAGD 
TOPAS 

TURMALIN 
+ WEITERE 

JEWELSTONES Edelsteine und Schmuck aus Brasilien  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
AUSSTELLER     50. INT. BASLER MINERALIENTAGE 2019 

JEWELSTONES.CH 
Info +41 79 341 27 21 gerhard.fink@jewelstones.ch 
Besuchen Sie uns am  7./8.12 Messe Basel Halle 2.0 

Stand Nr. B2.07 Stand Nr. B0.03

Stand Nr. B1.11 Stand Nr. C2.08

Aussteller-Verzeichnis 2019
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Ausstellerverzeichnis 2019Ausstellerverzeichnis 2019
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Ausstellerplan 2019 Halle 2.0
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Stand Nr. A4.06

Stand Nr. C1.06

Stand Nr. D1.12

Dr. Thomas Raber für die Forschungsgemeinschaft 
Lengenbach (FGL) und den Verein Freunde Lengenbach (VFL)

«Fenster-Baryte»
von der Grube Lengenbach (Binntal, Wallis)

Ein typischer rautenförmiger «Fenster»-Baryt von 
der Grube Lengenbach im Binntal, Wallis. Bei dieser 
speziellen Ausbildungsform des Baryts ist ein 
farblos-durchscheinender Kernbereich von einer 
undurchsichtigen, oft bräunlich gefärbten äusseren 
Zone eingerahmt. Bildhöhe 1,2 cm. FGL-Ausbeute, 
Foto: Mischa Crumbach / designbyearth.com

Baryt, das auch Schwerspat genannte Bariumsul-
fat, ist ein am Lengenbach häufig auftretendes 
Mineral, das in der Grube in erstaunlich vielen 
verschiedenen Ausbildungsformen vorkommt. Zum 
einen gibt es da farblose, manchmal leicht bläuli-
che Kriställchen, die im wahrsten Sinne des Wortes 
glasklar sind und eine fast schon extreme, faszinie-
rende Transparenz aufweisen. Sind sie prismatisch-
gestreckt, dann können sie bei flüchtigem Blick 
leicht mit Quarz verwechselt werden. Meist sind 
sie aber eher gedrungen und von isometrischem 
Habitus, d. h. «von gleicher Länge» in den drei 
Raumdimensionen ausgebildet. Vielflächige Kris-
talle mit lebhaftem Glanz können Apatiten ähneln, 
wie man sie von anderen Fundstellen her kennt, 
und man muss schon genau hinschauen, um den 
Baryt aufgrund der vorhandenen Flächen eindeu-
tig zu identifizieren.

Eine andere für den Lengenbach typische Ausbil-
dung sind flächenarme, rhomben- oder rautenför-
mige Baryte. Sie können sehr dünntafelig aber 
auch dicktafelig-blockig sein und besitzen fast im-
mer einen farblichen «Zonarbau». Das heisst, der 
Kristall weist wachstumsbedingt mehr oder weni-
ger scharf voneinander abgegrenzte Farb- und 
Transparenzbereiche auf. Dabei ist ein innerer, 
farblos-durchscheinender Kernbereich von weissli-
chen oder gelbbraun-gefärbten Randzonen umge-
ben. Da der Randbereich undurchsichtig ist, ergibt 
sich ein Fenster-ähnlicher Eindruck, denn man 
kann durch den eingerahmten farblosen Bereich 
wie durch ein Fenster schauen. 

In der diesjährigen Abbausaison konnten recht 
viele gut ausgebildete Baryte am Lengenbach ge-
funden werden. Schöne, zonierte Fenster-Baryte 
kommen vor allem in den arsenärmeren Zonen der 
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Kontaktdaten 
Verein Freunde Lengenbach:

Karl Pfeiffer (VFL, Kassierer)
Kasernenstrasse 41 A, 
4410 Liestal, Schweiz
Mailadresse: pfeifka@bluewin.ch

Dr. Eva Drechsler (VFL, Präsidentin)
Schiessstättengang 16
4060 Leonding, Österreich
Mailadresse: e.drechsler@izone.at

  
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Sonntag, 19. Juli 2020 

Schweizer Mineralien / Sonderschau 
Mineralienklopfstelle / Kantinenbetrieb 

Tombola / Kinderanimation 
 

Infos unter: Mineralienbörse Binntal, CH-3996 Binn  
Tel. 027 971 45 47 / www.binn.ch/gemeinde/vereine/mineralienboerse 

Stand Nr. D1.12

Grube Lengenbach vor, so etwa auch im grauen 
Dolomit, der sich durch feinste Kohlenstoffein-
schlüsse vom ansonsten schneeweissen Lengen-
bachdolomit unterscheidet.

Viele der Lengenbacher Baryte haben, neben dem 
farblich sichtbaren, auch einen vom Auge nicht er-
kennbaren chemischen Zonarbau: In manchen Zo-
nen innerhalb desselben Kristalls  finden sich bei 
Untersuchungen erhöhte Gehalte an Strontium und 
Calcium anstelle des Bariums. Aufgrund des schon 
früh bekannten Strontiumgehalts der Lengenba-
cher Baryte unterschied man übrigens im 19. Jahr-
hundert noch den «Barytocoelestin» (Coelestin ist 
das reine Strontiumsulfat) vom eigentlichen Baryt.

Interessiert an den Mineralien und den Arbeiten 
rund um den Lengenbach? Dann besuchen Sie uns 
am Stand des Vereins Freunde Lengenbach (VFL) 
hier auf der Börse.

Aktuelles aus dem Sauriermuseum Frick

Plateosaurus XL im Gemeindehaus in Frick. Deutlich erkennbar sind die «Transport-Einheiten».

Während der Sauriergrabung in den Sommermo-
naten wurden Reste von fünf Plateosauriern ge-
borgen. Es handelte sich aber in allen Fällen um 
Knochenansammlungen und nur wenig teilartiku-
liertes Material. Ein wortwörtlich kleines Highlight 
war der Fund eines 1,5 cm grossen Zahnes eines 
Lungenfisches in einer Sandsteinlinse neben Dino-
saurierknochen. Damit kann das Vorkommen einer 
weiteren Tierart belegt und das Umwelt-Puzzle um 
ein Teilchen ergänzt werden.

Im Sommer 2015 wurde das beinahe vollständige 
Skelett eines 8m langen Plateosauriers geborgen. 

In den vergangenen Jahren wurden die Knochen 
präpariert und montiert. Dabei war beabsichtigt, 
dass «XL», wie er genannt wird, für mobile Ein-
sätze aufbereitet werden soll, da im Museum kein 
Platz für ein so grosses Tier ist. Die Knochen wur-
den also in Paletten-Einheiten montiert. Diese Ein-
heiten können einfach transportiert werden und 
der Dinosaurier lässt sich an den entsprechenden 
Einsatzorten in kurzer Zeit aufbauen. Ende August 
wurde XL zwei Wochen in Frick im Gemeindehaus 
ausgestellt, bevor ihn seine erste Reise nach Bonn 
führte, wo er bis ins nächste Frühjahr Teil einer 
grossen Dinosaurier-Ausstellung ist.

Stand Nr. C4.04

Andrea Oettl

Das Jahr 2019 wurde von mehreren grossen Ereignissen rund um die Fricker Dinosaurier ge-
prägt. Notatesseraeraptor frickensis lautet der offizielle Name des ersten Raubdinosauriers. 
Und der fast 8 Meter lange Plateosaurus «XL» wurde fertig präpariert und hat seine erste 
Reise angetreten. Die Sauriergrabung hingegen hielt keine grossen Überraschungen bereit.
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Ebenfalls bis ins nächste Frühjahr läuft die Sonder-
ausstellung im Sauriermuseum über Crinoideen. 
Fossile Seelilien-Reste können in Frick in den Jura-
schichten gefunden werden, während lebende 
Vertreter noch heute in den Weltmeeren anzutref-
fen sind.

Die seit langem ersehnte Publikation von Zahner & 
Brinkmann über den ersten Raubdinosaurierfund 

Stand Nr. B1.02

Stand Nr. C4.04

Von Notatesseraeraptor frickensis, dem ersten Raubdinosaurier aus Frick wurde der Rumpf sowie Schädel-
teile gefunden.

aus Frick erschien Anfang Juli in der Fachzeitschrift 
«nature – ecology & evolution» und damit erhielt 
der Dinosaurier auch seinen wissenschaftlichen 
Namen: Notatesseraeraptor frickensis, was über-
setzt so viel bedeutet wie «der Räuber mit dem 
Merkmalmosaik aus Frick». Das Tier gehört einer 
neuen Gattung an und vereint Merkmale von Coe-
lophysiden und Dilophosauriern, daher der auf den 
ersten Blick etwas umständliche Name.

Zahn eines Lungenfisches, Zahn-Breite 1,5 cm.
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Für dieses einzigartige Vorzeigeprojekt engagiert 
sich der Geologisch-Paläontologische Arbeitskreis 
Frick und organisiert in den Sommermonaten seine 
«Erlebnissonntage» für Fossiliensammler, interes-
sierte Familien oder Pädagogen. Werkzeug, wie 
Hammer, Meissel, Schutzbrille und Hacke, sowie 
Papier zum Einwickeln der Funde, sollte selber 
mitgebracht werden. Beim Hüttenwart, Herrn Mül-
ler kann eine kleinere Anzahl von Werkzeugen ge-
gen ein Depot von CHF 20.– ausgeliehen werden.
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Die Belemnitenschicht. Hier ist die Suche nur in Begleitung des GPAF erlaubt.

Der Klopfplatz mit Arietenkalk. Hier ist die Suche 
jederzeit möglich.

Der Klopfplatz mit Arietenkalk. 
Hier ist die Suche jederzeit möglich.

Die Tongrube «Gruhalde» mit Ihrem berühmten 
Fossilienreichtum ist zwar für Unbefugte gesperrt, 
aber in Zusammenarbeit mit den Tonwerken Keller 
AG, dem Sauriermuseum und der Gemeinde Frick 
wurde direkt vor dem Abbaugebiet ein Klopfplatz 
eingerichtet, der jederzeit für Fossiliensammler 
zugänglich ist. Dort werden regelmässig grosse 
Brocken des Arietenkalkes mit seinen attraktiven 
marinen Versteinerungen deponiert. Der Klopfplatz 
liegt am Ende des ausgeschilderten Dino-Lehr- 
pfades und ist vom Bahnhof Frick aus in etwa 
15 Minuten zu Fuss erreichbar. Für Autofahrer hat 
es wenige Parkplätze vor dem Aufgang zur Grube.

Die Erlebnissonntage 2020
Finden vom Juni bis Oktober jeweils am ersten 

Sonntag des Monats von 10:00 – 16:00 Uhr bei 
jeder Witterung statt.

Sonntag, 7. Juni

Sonntag, 5. Juli

Sonntag, 2. August

Sonntag, 6. September

Sonntag, 4. Oktober

An den Erlebnissonntagen vermitteln Mitglieder des 
Arbeitskreises den interessierten Besuchern einen 
Einblick über die aufgeschlossenen Ablagerungen, 
welche von der Zeit der späten Trias bis in den unte-
ren Jura reichen und die Fundmöglichkeiten werden 
mit einem «Lebensbild» der damaligen Meeres-
fauna erklärt. Ebenfalls erfährt man die wichtigsten 
Grundlagen zum Sammeln von Fossilien und es 
werden wertvolle Tipps im Umgang mit Hammer 
und Meissel für die Bergung gegeben.

Auch dieses Jahr konnten unsere Besucher unter 
kundiger Führung die Sauriergrabungen in der Ton-
grube an Ort und Stelle mitverfolgen. Es wurden 
wieder spannende Entdeckungen gemacht, lesen 
Sie dazu den Bericht des Sauriermuseums Frick in 
diesem Heft!

Jeweils zur Mittagszeit steht für unsere Besucher im 
«Wälchligarten» der angefeuerte Grill für das mit-
gebrachtes Picknick bereit. Und am Nachmittag 
geht es dann gemeinsam in die Belemnitenschicht, 
wo jeder etwas findet. Achtung: Das Graben und 
Suchen ist dort nur in Begleitung des GPAF erlaubt!

Euer Rolf Schweizer

Direkt neben der Sonderschau erteilen 
Ihnen die Mitglieder unseres Geologisch-
Paläontologischen Arbeitskreises Frick 
gerne Auskunft. Sie sehen dort weitere 
Bilder und eine Auswahl von Fossilien, 
die in der Tongrube «Gruhalde» gefun-
den wurden.

Auskünfte und Bilder finden Sie auch auf 
folgenden Webseiten:

Sektion Basel SVSMF
www.mineralien-basel.ch

Sauriermuseum Frick
www.sauriermuseum-frick.ch

Oder wenden Sie sich per Email direkt an:
schweizerrolf@hotmail.com

            GPAF
Geologisch-Paläontologischer Arbeitskreis Frick
Die Tongrube «Gruhalde» in Frick:
Ein Treffpunkt für Fossiliensammler und solche, die es werden wollen.

Stand Nr. C4.04
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Stand Nr. A1.04

News aus deiner Region

BASEL · ALLSCHWIL · MUTTENZ · …

Hol dir die Nau.ch App

50 Jahre Mineralienbörse Basel – 
eine wahre Geschichte
Marcus Stauffer, Präsident Mineralienverein Sektion Basel SVSMF

Es war einmal vor langer Zeit, so fangen fast alle 
Märchen an. Doch die Geschichte der Basler Mine-
ralienbörse sollte Wirklichkeit werden.
Und so kam es, dass an der Generalversammlung 
der SVSM 1967 kein Entscheid über einen nächsten 
Tagungsort getroffen werden konnte. Dr. Ernst Sury, 
damals als Einzelmitglied schlug vor, den Anlass in 
Basel abzuhalten. Die Wahl zwischen Basel, Lyss, 
Bern, St. Gallen und Lausanne blieb dem Zentral- 
vorstand des SVSMF vorbehalten.

1968 fällt die Wahl auf Basel und so konnte im 
Rahmen der Generalversammlung am 29.9.1968 
eine erste kleine Mineralienbörse im Personalhaus 
der Ciba-Geigy durchgeführt werden. Der damalige 
Laufmeterpreis betrug Fr. 10.–. Thema der Börse 
war «Schönheit von Form und Farbe im Mineralien-
reich». 112 Aussteller belegten 370 Laufmeter 
Tischfläche mit ihren Kostbarkeiten, welche von 
3800 Besuchern bestaunt wurden. 
Mit dieser Leistung sorgten die Basler für eine be-
eindruckende Überraschung über die Region hinaus. 
Der Börsengewinn wurde auf einem Sperrkonto 
blockiert, da der statutengemässe Gewinnanteil nur 
an offizielle SVSM-Sektionen ausbezahlt werden 
darf. Die Gründung einer SVSMF Interessengruppe 
wird ins Auge gefasst.

1969 wird in der Zeitschrift «Schweizer Strahler» 
erstmals die Gruppe Basel und Nordwestschweiz 
erwähnt und durch den Erfolg der letztjährigen Aus-
stellung wird entschieden, nochmals den Versuch 
einer Börse in Basel zu wiederholen und wie geplant 
konnte dann die Börse nun in der Halle 10 der Muba 
durchgeführt werden. 113 Aussteller aus der Schweiz 
und dem benachbarten Ausland präsentierten wie-
derum ihre Schätze den 2500 Besuchern.

1970 nahm die Idee zur regelmässigen Durchfüh-
rung einer Mineralienbörse konkrete Formen an und 

man legte die Zeit auf Ende November / Anfangs 
Dezember fest. Der Laufmeterpreis betrug Fr. 20.– 
und der Eintritt Fr. 1.10!
Wie im Vorjahr wurde erneut in der Halle 10 am 
5./6.12.1970 die 1. offizielle Mineralienschau / 
Weihnachtsbörse durchgeführt, wo sie bis 1973 
blieb.  Mit 113 Ausstellern und 320 Laufmeter Tisch 
stieg die Besucherzahl auf 2800.
Die zum Teil guten, teilweise aber auch rückläufi-
gen bis enttäuschenden Umsätze der Aussteller 
führten zu grundsätzlichen Überlegungen, ob es 
jedes Jahr eine Börse braucht oder ob man ganz 
darauf verzichten soll. Man entschied sich glückli-
cher Weise aber auf eine jährliche Weiterführung…

1971 folgte am 4./5.Dezember die 2. offizielle Mi-
neralienbörse mit 3482 Besuchern. 

1972 fand die 3. Mineralienbörse am 2./3. Dezem-
ber statt. Mit 3728 Eintritten wurde ein überra-
schendes Ergebnis erzielt. Die Börse war dermassen 
begehrt, dass von 175 interessierten Ausstellern 
deren 45 wegen Platzmangel nicht berücksichtigt 
werden konnten.

1973 näherte sich der Zeitpunkt des Verfalls unse-
res Anspruches auf den Gewinnanteil der SVSM 
Börse von 1968 und ausserdem befand sich unser 
inzwischen angewachsenes finanzielles Polster nicht 
mehr im Einklang mit den gesetzlichen Erfordernis-
sen. Es wurde beschlossen eine rechtlich klare Situ-
ation zu schaffen und die Gruppe Basel als Verein in 
eine juristische Person nach ZGB umzuwandeln.
Am 28. August 1973 wurde an der Gründungsver-
sammlung die Sektion Basel SVSM ins Leben geru-
fen und am 1./2. Dezember fand die 4. Basler Mine-
ralienbörse statt. Das damals kürzlich eingeführte 
Sonntagsfahrverbot führte jedoch zu einem Rück-
gang der Besucherzahlen auf 3264.
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1974 fand am 31.11. / 01.12 die 5. Mineralien-
börse in der Halle 22 statt. Die Sonderschau war 
dem Thema Mineralienfotographie gewidmet. Mit 
4573 Besuchern wurde das letztjährige Ergebnis 
um mehr als 1300 Eintritte übertroffen.

1975 konnten 4464 Besucher am 29./30. Novem-
ber wieder zurück in der Halle 10 eine farbenpräch-
tige Mineralienbörse besuchen. Als Besonderheit 
wurde den Besuchern eine Tonbildschau über die 
reiche Vielfalt der Mineralien gezeigt.

1976 – 1985 pendeln sich die Besucherzahlen um 
die 3500 bis 4000 ein. Das Thema Mineralien und 
Fossilien blieb weiterhin bei den Besuchern jeder 
Altersgruppe sehr beliebt. Auch viele Schulklassen 
nutzten den Samstag für einen Besuch.
Doch wie stark äussere Umstände die Besucherzah-
len beeinflussen können, mussten wir ein erstes Mal 
1980 zum Spüren bekommen. Ein kräftiger Eisregen 
in der Region verunmöglichte fast komplett die An-
reise mit dem Auto und somit reduzierten sich die 
Eintritte in diesem Jahr um 600 Besucher.

1986 – 1990 An den Mineralienbörsen herrscht 
weiterhin Goldgräberstimmung, die Besucherzahlen 
sowie die Umsätze liessen keine Wünsche offen und 
man wechselte in die Halle 4.1 des Kongresszent-
rums. Mit den Schweizer Zollbehörden konnte eine 
kulante Abfertigungspraxis für unsere ausländischen 
Aussteller gefunden werden und somit stieg deren 
Anzahl weiter an. Auch die Öffnung zum Osten hin 
mit dem Wegfall der Berliner-Mauer in Ostdeutsch-
land, brachte neue fantastische Mineralien aus den 
Bergbaugebieten des Ostens nach Mitteleuropa.

1991 – 1995 Jetzt kam etwas, was so niemand 
voraussah: Die Esoterikwelle entdeckte die Minera-
lienwelt. Und so waren auf einmal nicht nur Kristalle 
in ihrer Urform gefragt. Nein viele Mineralien wur-
den zu Kult- und Heilobjekten geschliffen und muss-
ten für so manch mystisches Geheimnis oder den 
persönlichen Seelenfrieden herhalten. Dieser Hype 
zeigte sich auch in den Besucherzahlen, welche uns 
bis zu 6000 Interessierte brachte. Doch wir, von 
Seite der Organisation, wie auch unsere Crew vom 
Café Mineral kamen mit diesem Grossandrang an 
unsere logistischen Grenzen.

1996 – 2000 Langsam nahm die Esoterikwelle 
wieder ab. Sie verschwand nie ganz von den Ausstel-
lertischen und bildet bis heute einen festen Bestand-
teil vieler Angebote. Die Besucherzahlen pendelten 
sich wieder bei ca. 3500 Gästen ein. Sonderschau-
themen blieben weiterhin ein fester Bestandteil der 
Mineralienbörse und wechselten zwischen Minera-
lien und Fossilienpräsentationen ab.

2001 – 2019 Mit dem Millenniumswechsel kam 
auch die Ernüchterung, dass es mit den Besucher-
zahlen und Umsätzen nicht immer nur Aufwärts 
gehen kann. Obwohl das Angebot an weltweiten 
Mineralien stetig zugenommen hatte (z.B. China, 
Russland, Amerika), war mittlerweile eine fast zu 
grosse Anzahl an Börsen und Mineralienmärkten 

entstanden, welche zwangsläufig zu Umverteilun-
gen der Umsätze und Besucherzahlen führte. Auch 
die zunehmende Konkurrenz durch das grosse Ange-
bot von anderen Freizeitangeboten, das veränderte 
Wochenendverhalten der Besucher und ihren Fami-
lien oder der Internethandel wurde seither eine der 
grössten Herausforderungen. Reine Verkaufsmessen 
entsprachen nicht mehr dem Zeitgeist, man ver-
suchte den Börsen zunehmend mehr Eventcharakter 
zu verleihen und man wechselte im Jahr 2013 in die 
wesentlich attraktivere Rundhofhalle 2.2 der Messe 
Basel. Dies brachte nicht ganz die Erfolge der frühe-
ren Jahre zurück, aber man konnte zumindest die 
Zahlen halten. Erschwerend kommt hinzu, dass in 
den letzten Jahren bei vielen langjährigen Ausstel-
lern, Sammlern und auch bei unseren Vereinsmitglie-
dern ein Generationenwechsel stattfindet. Jüngere 
Nachfolger sind leider die Ausnahme, aber es gibt 
auch Lichtblicke und Hoffnung: Wer die Strahler-
szene beobachtet, sieht wie hier ein erfolgreicher 
Generationenwechsel stattgefunden hat und viele 
junge engagierte Mineraliensucher wieder gerne 
auch an Börsen kommen um den Kontakt zu Gleich-
gesinnten zu pflegen.

2020 Die Herausforderung bleibt und wir planen 
bereits die nächste Ausgabe unserer 51. Internatio-
nalen Mineralientage Basel am 5./6. Dezember 

Vally und Stephan Döbelin in den 90er Jahren. 
Das Café Mineral wurde damals noch von Ver- 
einsmitgliedern betrieben.

Unser Präsident Marcus Stauffer vor 33 Jahren am 
Gauligletscher. Auch heute sind wieder viele junge 
Strahler als Aussteller an der Börse anzutreffen.

2020. Wir sind überzeugt, dass Anlässe dieser Art 
ihren festen Platz unter den weiteren Freizeitange-
boten behalten, damit Sie liebe Besucherinnen und 
Besucher auch in den kommenden Jahren in die 
fantastische Welt der Mineralien und Fossilien ein-
tauchen können. Wir freuen uns auf ihren Besuch 
und zählen auch weiterhin auf Sie!

Lesen Sie auch am Ende dieses Heftes, welche inte-
ressanten Angebote und Vorteile eine Mitgliedschaft 
in unserem Verein bietet.

Ein nicht ganz wissen- 
schaftlicher Event an 
der diesjährigen Börse: 
«Baby-T» der lebende 
Dinosaurier!

Bis in die 90er Jahre blieb die Gestaltung der 
Plakate unverändert.
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Vereinsaktivitäten
der Sektion Basel SVSMF

Unser Verein bietet ein reiches 
Programm:

• Wöchentliche Zusammenkünfte im Clublokal 
an den 2., 3. und 4. Dienstagen des Monats, je-
weils ab 19.30 Uhr, wo Erfahrungen, Tips und 
Erlebnisse ausgetauscht werden. In unserer Bib-
liothek findet man ein umfassendes Angebot an 
Büchern und Zeitschriften. Auch unsere Vitrinen 
mit verschiedenen Exponaten sind sehenswert.

• Monatliche Vorträge über verschiedene The-
men aus den Bereichen der Mineralogie und 
Paläontologie jeweils am 1. Dienstag des Mo-
nats um 19.30 Uhr im Restaurant Löwenzorn.

• Workshops für den richtigen Umgang mit Ge-
räten und Maschinen, die in der Werkstatt dann 
den geübten Nutzern zur Verfügung stehen; 
Pressluft-Stichel, Schleif- und Poliermaschinen, 
Steinsägen, Tumbler, Ultraschall-Reinigungs- 
geräte oder Stereolupen. Auch ein spezielles 
Mikroskop für die Mineralienfotografie kann 
unter Anleitung genutzt werden.

• Exkursionen in verschiedene Fundgebiete von 
Mineralien oder Fossilien sowie Besuche von 
Mineralienbörsen und Museen.

Unser Verein im Internet: 
www.mineralien-basel.ch

•  Jahresprogramm mit den vorgese-
henen Aktivitäten, Vorträgen und 
Exkursionen

•  Informationen zur Mitgliedschaft 
und Anmeldeformular

•  Fotos von Mineralien und Fossilien 

•  Links befreundeter Vereine, 
Schweizer Museen und Institutionen

Stand Nr. A4.06

Die SEKTION BASEL SVSMF ist ein sehr aktiver 
Verein von Mineralien- und Fossilienfreunden 
mit beinahe 200 Mitgliedern. Hier treffen sich 
die Liebhaber schöner Steine mit wissenschaft-
lich orientierten Fossiliensammlern oder urchi-
gen Strahlern; Frauen und Männer selbstver-
ständlich!
Unser Treffpunkt, das Clublokal an der Hünin- 
gerstrasse 46 in Basel bietet unseren Mitglie-
dern unter Anderem eine Vielzahl von Geräten 
und Maschinen zur Steinbearbeitung und Prä-
paration von Fossilien.

Nach aussen hin tritt die SEKTION BASEL SVSMF 
mit den jährlichen Internationalen Mineralien- 
tagen Basel an die Öffentlichkeit. Diese Minera-
lien- und Fossilienbörse bildet den Höhepunkt 
unserer Vereinstätigkeit und darf auch als wert-
volle Ergänzung zum kulturellen Angebot der 
Stadt Basel über die Kantons- und Staatsgren-
zen hinaus betrachtet werden.  Ausserdem un-
terstützt die Sektion befreundete Vereine, wis-
senschaftliche Institutionen oder Museen und 
leistet Öffentlichkeitsarbeit auf ehrenamtlicher 
Basis. 
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